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Vorwort 

Es ist mit Sicherheit der Wunsch vieler Finanzwissenschaftler, die Finanz-
wirtschaft so bedeutender deutscher Parafisci wie der evangelischen und der 
katholischen Kirche wenigstens in Teilaspekten darzustellen. In Teilaspek-
ten, weil die "Finanzwirtschaft" der Kirchen ein äußerst umfangreicher Un-
tersuchungsgegenstand ist, der einer Gesamtdarstellung in einer Monogra-
phie kaum zugänglich erscheint. 

Das Finanzwissenschaftliche Forschungsinstitut an der Universität zu 
Köln legt hiermit einen Forschungsbericht vor, derangesichtseiner so brei-
ten Problematik notwendigerweise zu einer Einengung des Untersuchungs-
gegenstandes kommen mußte: Zum einen enthält er ausschließlich die Finanz-
wirtschaft bestimmter Regionen wie die der Evangelischen Kirche im 
Rheinland und des Erzbistums Köln. Zum anderen werden innerhalb dieser 
Darstellung zwei Schwerpunkte gelegt, nämlich die Finanzbeziehungen zwi-
schen kirchlichen Institutionen auf den drei föderativen Ebenen und die 
Haushaltsstrukturen ausgewählter Kirchengemeinden. 

Keineswegs soll verschwiegen werden, daß zunächst die Skepsis, über-
haupt Zugang zu Informationen und Zahlen zu erhalten, überaus groß war. 
Doch diese wich überraschend schnell einer erfreulichen Zuversicht wegen 
der Bereitwilligkeit der Kirchen zur Information und zur Zusammenarbeit 
bei der Materialbeschaffung. Den Kirchengemeinden, den Kirchenkreisen 
und dem Stadtkirchenverband Köln, der Landeskirche samt ihrem Landes-
kirchenamt sowie dem Erzbistum samt seinem Generalvikariat sei dafür 
herzlich gedankt, daß sie zu Gesprächen zur Verfügung standen, an der 
Auswahl der Kirchengemeinden mitwirkten und Haushaltspläne, -rechnun-
gen sowie Statistiken und andere Unterlagen zur Verfügung stellten. Den 
Kirchenleitungen in der Evangelischen Kirche in Deutschland in Hannover 
wie auch der Deutschen Bischhofskonferenz in Bonn sei an dieser Stelle ein 
besonderer Dank ausgesprochen, da sie das Projekt von Anfang an mit ihrer 
Fürsprache begleitet haben. 

Die Untersuchung wurde Mitte 1983 begonnen und hat demnach die 
Haushaltsrechnungen der Kirchengemeinden aus dem Jahre 1982 als die 
damals neuesten Zahlen verwertet. Überdies traf es sich glücklich, daß in den 
Jahren 1978 bzw. 1980 grundlegende Haushaltssystematiken in den Kirchen 
erstellt und die elektronische Datenverarbeitung eingeführt worden waren. 
Auf Herrn Dip!.-Volksw. Wolfgang Strauß entfielen vor allem die Aufberei-
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tung des Zahlenmaterials sowie die Erstellung des Programms zur Vorberei-
tung der Analysen. Alle weiteren Arbeiten lagen in Händen von Herrn 
Privatdozent Dr. Heinz D. Hessler. 

Der Bericht belegt in detaillierter qualitativer Beschreibung und finanzwis-
senschaftlicher Beurteilung die äußerst vielgestaltigen und dezentralen Fi-
nanzausgleichsmechanismen in der Evangelischen Kirche im Rheinland ei-
nerseits und das einheitliche und zentrale Zuweisungssystem im Erzbistum 
Köln andererseits. Hohe Steuerkraftunterschiede und Finanzausgleichsab-
gaben prägen das erstere, auf dem Ortskirchensteuerprinzip basierende 
System, intensive Bedarfsprüfungen kennzeichnen das letztere, auf der Diö-
zesankirchensteuer beruhende System. Zum Verständnis dieser unter-
schiedlichen Finanzbeziehungen ist es erforderlich, auf die einander diame-
tral entgegengesetzten Leitungs- und Mitwirkungsprinzipien in den beiden 
Kirchen einzugehen, von denen auch die jeweiligen Organisationsstrukturen 
auf allen föderativen Ebenen geprägt sind. Infolge der Kooperationsbereit-
willigkeit der Kirchengemeinden ist es nunmehr möglich, Haushalte und 
Haushaltsführung der Kirchen zu analysieren. 

Bereits die Auswahl der Gemeinden für den Vergleich zwischen den Ge-
meinden innerhalb einer Religionsgemeinschaft wie auch für den Vergleich 
zwischen den Religionsgemeinschaften mußte nach Maßgabe eines bestimm-
ten Kriterienbündels vorgenommen werden (Gemeindegröße, Belegenheit 
im geographischen und politischen Raum, Kreis von besonderen Aktivitäten 
und Einrichtungen der Kirchengemeinden usw.). Die Eigentümlichkeiten der 
Haushaltsplanaufstellung, die sich in den beiden Kirchen teilweise erheblich 
unterscheidet, werden dabei ebenso offensichtlich wie eine gewisse "Aufblä-
hung" der Haushaltsvolumina und die besonderen Praktiken der Rücklagen-
verbuchung. Das hat Einfluß auf die Einnahmen- und Ausgabenstruktur der 
Kirchengemeinden. Struktur- und Niveauunterschiede von Gemeinde zu 
Gemeinde wie auch zwischen den beiden Kirchen werden anband der er-
wähnten Auswahlkriterien zu erläutern versucht. Weiterhin werden mit Hilfe 
des Rechenkonzeptes der "operativen Ausgaben" die wesentlichen Faktoren 
der Haushaltsaufblähung eliminiert, um den Anteil der ziel- und funktions-
orientierten Ausgaben an den Gesamtausgaben zu isolieren. Auch dabei 
stellen sich überraschende Unterschiede zwischen den Gemeinden und Kir-
chen heraus. Schließlich wird versucht, anband einer Trennung der kirchli-
chen von den sozialen Ausgaben jenen Ausgabenanteil der Gemeinden zu 
ermitteln, der mit den Versorgungsleistungen der öffentlichen Hand ver-
gleichbar ist. Dieser Anteil ist nicht unerheblich. 

Die Ergebnisse der vorliegenden Arbeit können nicht verallgemeinert 
werden, zu unterschiedlich sind Strukturen, Finanzkraftmerkmale und Be-
darfe in den Gemeinden, Landeskirchen und Bistümern. Für weitere Unter-
suchungen wird demnach abschließend ein Forschungsdesign entwickelt. 



Vorwort VII 

Immerhin liegt jetzt bereits ein methodischer und empirischer Ansatz vor, die 
Finanzwirtschaft der Kirchen zu durchleuchten. Die heute präsentierten 
Ergebnisse veranlassen uns, eine Anschlußuntersuchung durchzuführen. 
Daher befaßt sich dieser Bericht ausschließlich mit den Finanzbeziehungen 
und Haushaltsstrukturen auf den regionalen bzw.lokalen Kirchenebenen. In 
einem zweiten Bericht wird später zum Thema "Staatliche Politik und kirch-
liche Finanzen" versucht, die Finanzwirtschaft der Kirchen aus dem Blick-
winkel der Parafiskalismus-Theorie abzuhandeln. Dabei werden zwei 
Schwerpunkte gelegt: zum einen die Darstellung der finanziellen Autonomie 
der Kirche und ihrer fortwährenden Einschränkung durch die Steuerpolitik 
des Staates, zum anderen die Erfassung der vielfaltigen Aufgaben der Kir-
chen mit "politischer Relevanz" im sozialen und kulturellen Bereich, wobei 
sie zwar den öffentlichen Sektor in bestimmtem Ausmaß entlasten, zugleich 
aber Begrenzungen ihrer Selbstverwaltung hinnehmen müssen. Richtung 
und Ausmaß der Einschränkungen und Begrenzungen sollen ermittelt wer-
den. 

Ich danke der Deutschen Forschungsgemeinschaft für die Bewilligung der 
Sachbeihilfe zu dem hier abgeschlossenen Forschungsprojekt. Insbesondere 
danke ich ihr dafür, daß sie es übernommen hat, auch das oben skizzierte 
Anschlußprojekt zu finanzieren. 

Köln, im Juli 1989 Karl-Heinrich Hansmeyer 
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ERSTER TEIL 

Organisations- und Finanzstrukturen 

Erstes Kapitel 

Einführung: Das Untersuchungsziel 

§ 1 "Kirchenfinanzen" in Begriff und Abgrenzung 

A. Der Umfang der Kirchenfinanzen 

I. Die vorliegende Untersuchung ist eine Darstellung und finanzwissen-
schaftliche Würdigung der kirchlichen Finanzwirtschaft, oder kürzer: der 
"Kirchenfinanzen". Populäre Darstellungen verbinden mit dem Wort "Kir-
chenfinanzen" oft die Vorstellung vom "Reichtum" der Kirche, als ob der 
Umgang mit Finanzmitteln gleichsam schon eine reichliche Ausstattung mit 
ihnen voraussetzt. Diese unzulässige Gleichsetzung von Finanzen und Reich-
tum verschleiert, was klar auszuweisen und zu differenzieren gilt: Zunächst 
ist ein Unterschied zu machen zwischen Vermögen, das noch am ehesten mit 
"Reichtum" in Verbindung zu bringen wäre, und Einkünften oder Einnah-
men der Kirche. Die Untersuchung erstreckt sich nicht auf das Vermögen, da 
die Kirchengemeinden uns nicht ihre Bestände an Vermögen, die in vielen 
Fällen ja auch Rücklagen bedeuten, offenbarten, sondern allenfalls die Vor-
gänge der Vermögensbildung bzw. -auflösung über die Rücklagenbewegun-
gen. Es ist aber eine Interdependenz zwischen Einnahmen und Vermögen 
festzustellen, da Einnahmen die Vermögensbildung erlauben und Vermögen 
seinerseits, sofern es ertragabwerfend angelegt ist, wiederum zu Einnahmen 
führt. Soweit dies aber geschieht, kommt es in jedem Falle darauf an, in 
welcher Weise sowohl Einnahmen als auch Vermögen verwendet werden. 
Die populäre Gleichsetzung von Einnahmen und Vermögen als den Erschei-
nungsformen des Kirchen-Reichtums verschleiert diesen Vorgang und unter-
schlägt die Zielsetzung in der Verwendung. Je nachdem, wie Einnahmen und 
Vermögen wieder ausgegeben werden, fällt das leicht moralisierende Urteil 
über die Ausstattung mit "Reichtum" unterschiedlich aus. Ziel der vorliegen-
den Untersuchung ist es, unter Vermeidung einer solchen werturteilsbelade-
nen Gleichsetzung den Durchlauf der Einnahmen und Ausgaben durch die 
Haushalte der Kirchengemeinden aufzuzeigen. 

I Hessler/Strauß 
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Eine Gleichsetzung von Finanzen und Reichtum der Kirche verbirgt wei-
terhin den Umstand, daß erhebliche Finanzkraftunterschiede zwischen den 
Gemeinden bestehen. Es gibt eben nicht "die Kirche" mit einer einheitlichen 
Finanzwirtschaft und -kraft. Überdies sind die Gemeinden mit Finanzmit-
teln unterschiedlichster Art ausgestattet: Zwar überwiegen in allen die steuer-
lichen Einnahmen, doch verfügen einige über höhere Spendenaufkommen 
als ihre Nachbarn, andere wiederum erzielen wesentliche Anteile ihrer Ein-
nahmen aus den Zuschüssen Dritter (des Staates und der Kommunen). Dies 
wiederum hängt eng zusammen mit der unterschiedlichen Aufgabenstellung. 
Es ist das Ziel der Untersuchung, den von Gemeinde zu Gemeinde abwei-
chenden Einnahme- und Ausgabestrukturen nachzugehen und die zwischen 
den Gemeinden bestehenden Finanzkraftunterschiede aufzuzeigen. 

Gleichermaßen mit "Reichtum" wird Ansehen und gesellschaftspolitischer 
Einfluß der Kirchen assoziiert. Jedoch gehört die Offenlegung des "Macht-
faktors Kirche" nicht zu unserer Aufgabenstellung. Sie wäre auch unvoll-
ständig, wollte man sie allein oder vorwiegend aus der Ausstattung mit 
Finanzmitteln erklären. 

II. Der Begriff "Kirchenfinanzen" läßt sich wie folgt umreißen (zum Begriff 
"Finanzwirtschaft" siehe- insbesondere, was seinen "politischen" Charak-
ter betrifft, H. ]echt, Finanzwirtschaft, öffentliche, in: Handwörterbuch der 
Sozialwissenschaften, Bd. 3, 1961; zum Inhalt des Begriffes siehe ferner 
H. D. Hessler, Finanzwirtschaft, öffentliche, in: Handwörterbuch der Volks-
wirtschaft, 2. Aufl. München 1982): 

1. Zu den Kirchenfinanzen zählen zunächst einmal die Einnahmen und Aus-
gaben. Diese können als Finanzmittel-Ströme in zwei grundsätzlich ver-
schiedene Richtungen laufen und solchermaßen die Gesamtwirtschaft 
berühren oder lediglich innerkirchliche Institutionen betreffen. 
Einnahmen und Ausgaben sind Finanzmittelströme 
a) zwischen Kirche und "Umwelt", d. h. Einnahmeströme von der Um-

welt in das Finanzgebilde "Kirche" in Form von 
Steuern und Kirchgeld; 
Kollekten, Spenden, Opfern und anderen freiwilligen Leistun-
gen; 
Zuschüssen Dritter (auch der politischen Körperschaften); 
Verwaltungs- und Betriebseinnahmen; 
Gebühren, Stipendien, Patronaten; 
Einnahmen aus Kapitalanlagen, Beteiligungen; 
Veräußerungserlösen; 
Einnahmen aus Vermögensveräußerung; 
Kreditaufnahme usw. 
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wie auch Ausgabeströme aus dem Finanzgebilde Kirche in die Um-
welt in Form von 

Personalausgaben; 
Sachausgaben für Vermögenserwerb und Investitionen; 
Sachausgaben für Käufe beweglichen Vermögens und von Wirt-
schaftsgütern; 
Steuern und anderen Abgaben; 
Transferleistungen an Dritte; 
Rückzahlungen von Krediten usw.; 

b) innerhalb der Kirche zwischen den kirchlichen Körperschaften dersel-
ben oder verschiedener föderaler Ebenen in Form von 

Umlagen, Zuschüssen, Erstattungen; 
hierher gehören auch die Finanzmittelbewegungen aller Formen 
des Finanzausgleichs; 
Vermögensbewegungen innerhalb der Haushalte ein und dersel-
ben Körperschaft; 
hierher gehören die Rücklagenbildung und-auflösungsowie die 
Mitteldispositionen zwischen Haupt- und Teilhaushalten, be-
sonderen Baukassen usw. 

2. Zum Begriff der Kirchenfinanzen gehören weiterhin die Vermögensbe-
stände. Diese umfassen- unabhängig von der manchmal nicht möglichen 
Bewertung- die verschiedenen Formen des 
a) Anlagevermögens, und zwar als 

Sachvermögen (Grundstücke, Gebäude usw.); 
Finanzvermögen (Geldvermögen, Wertpapiere usw.); 
Beteiligungsvermögen (an Unternehmungen der verschiedenen 
Rechtsformen); 

b) Kirchenvermögen bzw. der "Kirchenschätze", als 
Gebäude (Kirchen, Klöster usw.); 

- Kunstgegenstände (Gemälde, Skulpturen usw.); 
- Kultgegenstände und Edelmetallgeräte. 

Sofern Rücklagen gehalten werden, bestehen sie zumeist in Formen des 
Anlagevermögens. 

3. Dispositionen über Finanzströme und Vermögensbestände finden ihren 
Niederschlag in den Haushaltsplänen der kirchlichen Institutionen. Inso-
weit gehört die "Haushaltswirtschaft" der Kirche in den BegriffKirchenfi-
nanzen. Die Haushaltswirtschaft zeigt sich in erster Linie in den - im 
übrigen äußerst unterschiedlichen- Regelungen der Planentwurfserstel-
lung und ihrer Kontrolle, der Verschuldung und ihrer Kontrolle, wie auch 

,. 


